
Frauen 4 ſchloß ſie dazu beitragen wollen
furchtbare Alkoholnot zu mildern ſo haben wir
leichtes Mittel dazu indem wir dem Alkohol
lich entſagen Wenn viele Frauen das tun ſo

ird bald eine Sitte daraus die veredelnd auf de
olksganze einwirken wird Lebhafter Beifall
In einer auf den Vortrag folgenden Ausſprache
ten die meiſten Rednerinnen der Referentin bei

g

Die Frauen und die Bahnhofsmiſſion
Von Johanna Zunk Friedenau

Der lägliche Dienſt einer Helferin der Deutſchen
hnhofsmiſſion liegt in den wichtigſten Verkehrs

ntren der Hauptſtadt auf den deutſchen Bahn
fen Da ſchreitet die ſchlicht gekleidete nur durch
e weiße Armbinde mit dem roſa Kreuz und der
mſchrift Deutſche Bahnhofsmiſſion kenntliche
rau mit kundigem Blick die Umſtehenden

ternd auf dem Perron auf und nieder Es iſt
end die glühenden Lichter der Lokomotive
chen anf langfam fährt der Zug in die Halle

die Vierteljahrswende herum betört der
ende Ruf der Großſtadt wieder Hunderte von
dchen und Frauen Tag und Nacht muß da

tie freiwillige oder berufliche Helferin auf dem
oſten ſein ſechzig achtzig und noch mehr von
nen halten auf unſeren verſchiedenen Bahnhöfen

rf Umſchan wo ſie ihr wohltätiges Wert be
nnen können

Ein junges Mädchen entſteigt der vierten Klaſſe
Zuges Als ſie morgens die Heimat verließ
ſie luſtig und frohen Sinnes Die lange un

wohnte Fabrt im gefüllten Wagen hat ſie er
müdet Der Trubel rings um ſie das grelle Licht

virren ſie Ratlos ſieht ſie ſich um Da ſteht
ch ſchon ein feingekleideter Herr neben ihr

dlich bietet er ſich an ihr den Weg zu zeigen
kennt in der Nähe ein villiges Logis ja noch

hr er weiß eine freundliche Dame die gerade
ein Mädchen wie ſie gebrauchen kann Eine leichte
Stellung gute Bezahlungl Und dankbar lächelt

Unerfahrene ſchon will ſich der Gefällige des
leinen Koffers bemächtigen da ſteht die Helferin

r Deutſchen Bahnhofsmiſſion neben den beiden
d erſucht den Herrn um ſeine Legitimation Der
cht ſie grob an um nach wenigen Sekundenverſchwinden Und mit ihm ſchwindet die Ge

ghr in der die Argloſe geſchwebt wenn ſie dem
n gefolgt wäreDie Miſſionarin hilft der Verängſtigten Sie

das ſichere Heim in das ſie das Mädchen
t Die Dienſtſtelle die ihr dort ausgeſucht

bewahrt die Unerfahrene davor moraliſch
den zu nehmen Aber auch den Vorſichtigen

in die daheim bereits brieflich vereinbarte Stel
ung fahren kann noch Schaden drohen Und wie

findet nicht eine Helferin ein armes Mädel
ammengekauert in einer Bahnhofsecke Sie hat

n Kontrakt eines Agenten ungeleſen unterſchrie
en dann die verlangte Stellung nicht ausfüllen

nen oder wollen und iſt auf dem Rückwegdie Heimat Jhre kleine Habe hat ſie in Stich
n minſſen vielleicht iſt ſie bei Nacht und Nebel
gelarrfen und nun reicht das Geld zur Mutter
abren nicht mehr Da tritt dann wieder die

ige Fürſorge der Miſſion ein die Hilfe bringt
icht ohne zu bitten daheim die Erlebniſſe zu
hildern die Erfahrungen mitzuteilen andere zu
rnen und an das roſa Kreuz auf weißer Binde
verweiſen
Die Bahnhofsmiſſion holt nach vorheriger An
ldung wenn Zeit und Stunde und die Wagen

laſſe genan angegeben worden iſt das fremd ein
Teffende Mädchen unentgeltlich vom Babnhof ab
Sie verſchafft Unterkommen für die Nacht falls
s Mädchen ſich auf der Durchreiſe befindet Es
iſſen nur auch genau der Name und das Er
nnungs zeichen in dem an die Deutſche Bahnhofs

ſſion Berlin N Tiekſtraße 17 gerichteten Briefe
näegeben ſein Die tiſſion iſt erſt vor kurzem

n das neue Quartier nach Berlin übergeſiedelt
Aber es darf auch die kurze Deyeſche nicht geſcheut

rden wenn Verfſpätung des Eintreffens eintritt
eine Verhinderung die Reiſe aufſchtebt Denn

Helferin kann nicht unnötig Zeit vergenden
rifft aber eine Ankommende auf dem Bahnhof

kin und ſieht die Dame der Miſſion nicht gleich ſo
e ruhig zu warten bis ſich die Menſchen ver

zufen vaben ſie wird ſicher geſucht Der Bahn
m gibt auch genauen Beſcheid Jenes entſetz

Kche Gewerbe das in gewinmfüchtiger Abſicht ſeine
Opfer der Sittenloſigkeit zuführt und ſie wirklich

anft das der Mädchenhändler hat ſeine ge
Heimen Wege Und es nimmt nicht nur das einfache
Rind des Volles es ſtreckt ſeine Hand nach vielen

einreiſenden nach Bonnen Erzieherinnen
dausdamen aus Jeder Frau die nicht die Sprache

Des Landes ſpricht nicht im Lande und am Orte
heſcheid weihß leiht die Helferin der Bahnhofs

miſſton Rat und gewährt ihr Stütze
Das Werk iſt nicht nur von nationaler ſondern

auch inierſationaler Bedeutung darum hat es die
Deutſche Kaiſerin in beſonderen Schutz genommen

d die Regierungs die Eiſenbahn und Polizei
hörden ſördern es Es entſtand vor Jahren aus

der Not der Gegenwart Der deutſche Zweig des
nternakionalen Vereins der Freundinnen junger

Mädchen und der ſeit Beginn an der Arbeit be
ligie und pekuniär ſtets opferbereite Evange

liſche Verband zur Pflege der weiblichen Jugend
Deutſchland reichten ſich 1897 zu gemeinſamen

orgenen in der Deutſchen Bahnhbofsmiſſion die
Hand Die Arbeit iſt auf vorangehende mit
gehende nachgehende Fürſorge gerichtet Das
Verlag und Druck GeneralAnzeiger für Halle und die Provinz Sa

Bureau iſt jedem dankbar der mitteilt wo die be
kannten Plakate in der Eiſenbahn fehlen Aber
nicht nur freiwillige auch berufsmäßige Kräfte
ſtellt die Deutſche Babhnhofsmiſſion an Eine Be
werberin muß ein halbes Jahr in einer guten
Frauenſchule vorbereitet werden und mindeſtens
ein Vierteljahr in der inneren Miſſion einer Groß
ſtadt tätig geweſen ſein Dann prüft und reiht die
Zentrale der Deutſchen Bahnbofsmiſſion Berlin
in der Fräul Reincke dieſes Feld bearbeitet die
Hetreffenden je nach Beruf ein Nach der Art der
Arbeit ſtellt ſich die Beſoldung Jn den Tagen
des Zuzugs in denen am meiſten zu tun iſt da
fände wohl auch manche unbeſchäftigte Dame deren
Pflichtenkreis der Langweile ſo viel Gaſtrecht ge
wäbrt Muße ſtundenweiſe das gute Werk zu
unterſtützen und ſich freiwillig ehrenamtlich am
ſegensreichen Wirken zu betätigen Welch einen
tiefen Einblick in das ſoziale Leben ihrer ein
facheren Geſchlechtsgenoſſin würde ſie tun können
wie dankbar wäre ſie nachher ihrem Geſchicke das
r eigenen Lebensweg in ſorgenfreiere Bahnen

e

Die gefährliche Hutmode
Traurige Zukunftsausſichten eröffnet der be

kannte amerikaniſche Hygieniker Dr Schultz allen
jenen eleganten Damen die ſich nicht beizeiten von
der Mode der kleinen eng anliegenden Hüte frei
machen Er prophezeit ihnen nichts Geringeres
als die Kahlköpfigkeit er prophezeit die Glatze der
eleganten Frau Die düſteren Warnungen des be
ſorgten Arztes gründen ſich auf langwierige Beob
achtungen über den Einfluß der modernen eng
anliegenden Hüte auf das Haar und zur Beſtäti
gung ſeiner Anſchauungen beruft er ſich auf die
altägyptiſchen Schweſtern der modernen Mode
dame Was war das Schickſal der ägpptiſchen
Schönen die ihr Haar durch Bänder und Diademe
einzwängten Sie wurden kahlköpfig Und das
iſt die Wirkung jeder Einſchnürung der Stirn und
des Nackens ſie hemmt den Blutumlauf und führt
damit unfehlbar zum Abſterben des Haares

Vorbedingungen des Eheglücks
Die Eigenſchaften die eine Frau haben muß

um in der Ehe glücklich zu werden laſſen ſich mit
kurzen Worten gar nicht auseinanderſetzen Vieles
hängt von den Anſprüchen ab die ſie von e
mitbekommen gar vieles von den Jdealen die ſie
ſelbſt hat Auch der Mann trägt mit ſeinen Eigen
chaften dazu bei die Frau in der Ehe glücklich
erden zu laſſen Der Dichter Rouſſeau hat überdas Problem welche Eigenſchaften eine Frau

haben muß um in der Ehe glücklich zu werden
folgendes Urteil gegeben Er nahm ein Blatt
Papier und ſchrieb eine Tabelle darauf Herzens
güte 1 Schönheit 0 Wirtſchaftlichkeit 0 Geiſtes
bildung 0 Vermögen Als man ihn erſtaunt
fragte ob denn das wirklich ſein Ernſt ſei und ob
er den anderen Eigenſchaften keinerlei Werte zu
meſſe ſagte er Gewiß iſt das mein Ernſt denn
hätte ein Mädchen nur Herzensgüte dann gälte
ſie 1 bekäme ſie die Schönheit dazu dann wäre ſie
10 wert mit Geiſtesbildung ſchon 100 die anderen
Eigenſchaften bringen ſie auf 1000 Geld und
Geldeswert kann ihren Wert ebenſo wie die Wirt
ſchaftlichkeit noch auf weitere Zahlen erhöhen Aber
ohne die Herzensbildung kann eine Frau nie etwas
gelten Jm Anſchluß an dieſes Urteil ſagt der
engliſche Philoſoph Ph Morris daß die Frauen
von heute die Herzensgüte häufig vermiſſen laſſen
Am beſten kann man die Güte und Herzensbildung
einer Frau daran erkennen wie ſie ſich den Eltern
des Mannes ſeinen Schweſtern gegenüber ſtellt
Niemals fürchtet der wahre und große Mann ſeine
Schwiegerſchaft mit den Schwägerinnen ſteht er
meiſtens auf dem beſten Fuße und nur ein Mann
der ſich ſeiner Würde gar nicht bewußt iſt hat
Streitigkeiten mit ihnen Die Schwiegereltern
weiß er zu behandeln ſchämt ſich ihrer nicht wennſie auch geſellſchaftlich nicht ganz auf der gleichen
Stufe ſiehen wie er Anders bei der Frau Jmmer
ſieht ſie in den Eltern des Mannes eine Art von
Feinden die ihr den Sohn nehmen möchten Gegen
die Schweſtern hat ſie nicht ſelten eine Art neidi
ſchen Vorurteils auch wenn ſie ihr in vielen Dingen
nachſtehen Die wahre Herzensgüte der Frauen
die aus dem vollen gibt die ohne an ſich zu denken
ſich verleugnen kann die nicht fragt wo ſie ſelbſt
bleibt die da ſchenkt die findet man nach Morris
heute weniger als in vergangenen Zeiten Das
ſei ſo meint er am meiſten zu bedauern und wenn
die Frau die ſich auf ſich ſelbſt beſonnen ihr Herz
vergeſſen hat ſo hat ſie ihre beſten Eigenſchaften
verloren Ein Zeichen der Größe des Menſchen
iſt die Güte Nicht jene Gutmütigkeit die ſich vom
Augenblick fortrelßen läßt zu geben ohne zu fra
gen die immer ſpäter wiederholen kann daß ſie

Luſtige Ecke
Die Hausfrau kam nach unten und wollte ins

Wohnzimmer fand aber die Tür verſchloſſen Der
Schlüſſel der ſonſt im Schloß zu ſtecken pflegte
ſeblte Annag ich kann nicht ins Wohnzimmer
hinein rief ſie Das weiß ich ſelbſt und Sie
werden s auch nicht denn ich habe den Schlüſſel in
der Taſche Oeffnen Sie ſofort die Türl Wol

nicht Machen Sie ſofort die Tür auf Was ſolkdas heißen Das haben Sie ja ſelbſt angeordnetl
Sie ſagten geſtern Laſſen Sie mich am Morgen
nicht runterkommen und Staub auf den Möbeln
im Wohnzimmer finden Da habe ich denn ein
fach den Schlüſſel in die Taſche geſteckt und mir ge
ſagt dann ſoll ſie s auch nichtl

Der Ahnungsloſe Mr Brown begegnet auf
der Straße Mr Jones Was neues Brown
Nichts Beſonderes Habe eben die Sonntags
zeitung geleſen Steht was drin was Jhnen viel
leicht neu iſt Nun Da ſteht daß die Frauen
im alten Aegypten immer taten was ihnen beliebte
daß ſie ſo lebten wie es ihnen gefiel ſich anzogen
wie es ihnen paßte ohne die geringſte Rückſicht
auf die Meinung der Männer Gott ſei Dank daß
wir nicht im alten Aegypten leben Hören Sie
Brown ſind Sie verbeiratet Was hat das da
mit zu tun Jch bin unverheiratet Das konnte
ich mir denken

Kavaliere Freundin verächtlich Zwei Stun
den ſind ſie hinter uns bergeſtiegen jetzt bleiben ſie
zurück die ſchäbigen Kavaliere Waru
ſchäbig Haſt du s nicht gemerkt wir ſind au
einen verbotenen Weg geraten das koſtet dre
Mark Strafe

Ein Schlaumeier Wenn Sie meine Tochter
aus Liebe heiraten wollen warum beanſpruchen
Sie denn dann auch eine Mitgift Es ſieht ſonſt
ſo protenhaft aus Herr Kommerzienrat

Bei der Schadenregulierung Beamter Und
wie hoch ſchätzen Sie die verbrannten Kleider
Hausfrau Auf vierhundert Mark Und für drei
Mark Mottenpulver war auch drin

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 17

Ferſe er Segel Egel Gelb Elba Aha Hafer
Wir haben ſo viele richtige Auflöſfungen er

halten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellösſer zu ver
öffentlichen

Prämie 1
Der Kunſtreiter v Friedr Gerſtäcker

eleg geb
entfiel auf Alfons Rohrmann Torgau

Prämie 11I
Halloria ein Saale Roman v Dr Funke

entſiel auf Emma Süße Halle

Rätſel
Ein mächtig Tier der Vorwelt Ueberreſt
Ein Maß das jedem Bauern iſt geläufig
Dazwiſchen kommt was der Sextaner läßt
Beim deklinieren ſicher bören häufig
Dort der Sertaner Ja das Ganze bier
Das nennt den friſchen Jungen ſelber Dir

Prämie Ahlands Gedichte u Dramen
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Dreizüger von Kohtz und Kockelkorn
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 16
Dreizüger von Baron F Wardener
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Halle a Sonntag den 3 Mai 1914

ag das wilde Schickſal walten
Die erhab ne Seele ruht
Unter drängenden Gewalten
Feſt auf ihrem Göttermut

Shriftonh Nug Tiedge

Der Lenz iſt da
Von Max Schievelkamp

Violine und Cello ſingen wie Frühlingsahnen
geht s durch den von Menſchen erfüllten Raum
wie ein jubelnder Sang klingt es

Laßt läuten die Glocken
Fern und nah
Sie ſollen frohlocken
Der Lenz iſt da

Das lebhafte Geſpräch verſtummt das Lachen
verklingt Die Hildachſche Weihe greift an die
Herzen und läßt ſie höher ſchlagen und der Lärm
und die Unraſt des Lebens und Treibens in dem
Großſtadtcafé laſſen ſich bannen laſſen ſich be
ſchwören durch den reinen Zauber der Muſik frei
lich nur für Augenblicke um dann wieder mit ver
mehrter Wucht loszubrechen

Der alte Rechnungsrat aus dem Kultusminiſte
rium der heute ſeinen ſtändigen Genoſſen zum
Dominoſpiel vermißt läßt die Zigarre melancholiſch
im linken Mundwinkel hängen er lauſcht der Me
lodie wie Klängen aus ferner ferner Zeit zu der
er keine Brücken mehr zu ſchlagen vermag Die
Töne rauſchen an ſeinem Ohr vorüber aber er ver
mag ſie nicht mehr zu faſſen vermag ihren Sinn
nicht mehr zu empfinden fühlt nicht mehr das
Jubeln in ihnen das ſich der befreiten Bruſt ent
ringt wenn das Eis zerſchmilzt und blendender
Sonnenſchein in die umdüſterten Herzen hinein
lacht

Der weißbärtige Oberſtleutnant mit dem Bande
des Eiſernen Kreuzes im Knopfloch ſeines korrekt
zugeknöpften Gehrockes preßt die welken Lippen zu
ſammen er iſt noch hellhörig er denkt an eine die
er auf der Höhe ſeines Lebens lieb hatte und die
ihm unerreichbar blieb weil ſie das Weib eines
anderen war Sie hatte ſich mit dieſem Liede in
ſein Herz hineingeſungen und war Herrſcherin darin
geblieben wenn ſie auch jetzt der kühle Raſen deckt
Eine längſt entſchwundene Zeit ſteigt vor ihm auf
die ihm mit dem böchſten Glück zugleich den
bitterſten Schmerz gab

Eine junge blaſſe Frau die ſtumm an der Seite
eines im Bruſtton der Ueberzeugung laut und lär
mend redenden Mannes ſitzt ſtarrt mit brennenden
Augen über die Menge hinweg durch die mächtigen
Spiegelſcheiben auf die im hellen Glanz der elek
triſchen Lampen daliegende Straße Jhre Linke
fährt un auffällig nach dem Herzen und ein Seufzer
geht wie ein Hauch über die blutleeren Lippen An
ihr war der Lenz vorübergegangen als ſie dem
Wunſch des ſterbenden Vaters folgend ihrem Vetter
als Weib gefolgt war während ihr Herz längſt für
einen anderen ſchlug

An einem Nebentiſch ſitzt ein Mann der die
Rechte ſchützend vor die Stirn legt damit nie
mand ſieht daß in ſeinen müde blickenden Augen
eine Träne glänzt Der Lenz iſt da So war
an ihn der Ruf ergangen einſt als er erwachte
aus langjährigem Schlaf im Hörſelberg als er ver
ſuchte die Ketten zu löſen in die ihn in jungen
Jahren ein Weib gelegt das ſich ſeine Unerfahren
heit zunutze gemacht Wie eine Erleuchtung war
es über ihn gekommen nach langer langer Blind
heit Der Lenz iſt da Die Jahre waren von
ihm abgefallen die im Wohlleben erſchlafften
Muskeln waren wieder erſtarkt und die abge
ſtumpften Nerven hatten ſich wieder geſtählt Er
war ein Dichter aber ſein Mund war verſtummt
geweſen Jahre hindurch Um ſein Herz um das
unverſtandene hatte ſich dreifaches Erz gelegt das
Pochen erſtickend jede Empfindung tötend jedes
Sehnen erwürgend Er halte geſchrieben aber nur
der Verſtand hatte ihm die Feder geführt das Herz
hatte geſchwiegen und tot und kalt war was er
gab Und wirkungs und kraftlos verhallte ſein
Wort weil ihm die Seele fehlte

Da fiel die Binde von ſeinen Augen Aus den
weitgeöffneten Fenſtern des Muſikſalons im Kur
hauſe des Badeortes den er beſucht hatte klang es
jubelnd heraus Der Lenz iſt da und ihm ging
es wie ein Schlag durch Herz und Sinne Sachte
leiſe trat er heran und ſah zwei graue Augen in
die ſeinen brennen ſah goldige Haarwellen die
ſchmeichelnd ein weiches ſüßes Geſichtchen um
gaben und lauſchte in ſeligem Staunen auf die
holde Stimme die ihm ins Herz drang die ihn
erſchütterte die ihn bis ins Jnnerſte ergriff Da
war es ihm als ob der eherne Panzer der Gefühls
loſigkeit Stück um Stück von ihm abfiel als ob der
kalte Stein den er in der Bruſt trug von warmem
Leben erglühte er fühlte wieder Er liebte

liebte mit fiebernder Glut mit beängſtigender
9 M

Gedenktage der Woche
3 Mai 1660 Beſtätigung der Souveränität Preu

ßens im Frieden zu Oliva
1849 Max Schneckenburger der Dichter der
Wacht am Rhein

4 Mai 1776 Philoſoph Herbart in Oldenburgz 1897 J G Fiſcher ſchwäb Dichter
1897 Großes Brandunglück im Pariſer
Baſar

5 Mai 1469 Staatsmann und Hiſtoriker Machia
velli
1494 Kolumbus landet in Jamaika
1789 Beginn der franz Revolution
1821 Napoleon I auf St Helena

z Mai 1757 Sieg Friedrichs des Großen bei Prag
1859 A v Humboldt Naturforſcher
1882 Kronprinz Wilhelm von Preußen
1910 Eduard VII von England

7 Mai 1833 Komponiſt Johannes Brahms
8 Mai 1828 Henry Dunat der Begründer des

Rokten Kreuzes
1904 Der Afrikaforſcher Stanley
1688 Friedrich Wilhelm der Große Kur
fürſt
1805 Friedrich Schiller in Weimar

t

Zärtlichkeit mit bebender Jnnigkeit Alles was
gut und edel in ihm war und was die Jahre hin
durch tot geweſen erwachte zu neuem Leben er
fühlte wieder und ſein Herz begann wieder
hoch auf zu ſchlagen und pochte und ſehnte und
bangte ſich wie in längſt vergangenen Jugend
jahren

Und aus dem weichen ſüßen Geſichtchen ſtrahl
ten ihm unter den goldigen Haarwellen zwei Augen
verheißend an Der Lenz iſt da Jhm war es wie
die Offenbarung eines neuen Lebens da lockte und
rief das Glück Jhm preßte es das Herz zuſammen
daß er nicht den Mut fand ihr zu geſtehen wie
übervoll ſein Herz von Liebe zu ihr war Sie aber
ſah die Qual die er ſtumm trug ſie verſtand das
flehende Bitten ſeiner Augen ſie fühlte wie ihre
Nähe ihn erbeben machte und ein großes inniges
Mitleid mit dem Manne wurde in ihr wach Und
als das Strahlen in ihren Märchenangen immer
leuchtender wurde und ihre weiche Hand einmal die
ſeine verſtehend drückte da brach er vor ihr in die
Knie und geſtand ihr ſeine Liebe in wirren heißen
Worten Und ſie neigte das blonde Hanpt und
küßte ihn auf die Stirn das Tränen des Glücks
ſeinen Blick verſchleierten

Dann beichtete er ihr das Schickſal ſeines
Lebens ſtockend angſtvoll das Glück das eben erſt
zu ihm gekommen verlieren zu müſſen Sie aber
legte ihre Märchenarme um ſeinen Nacken und zog
ihn an ſich und küßte ihn auf den Mund Da wußte
er welchen Weg er gehen mußte und ſo waren ſie
geſchieden Sie blieb noch zurück als er nach der
Hauptſtadt zurückfuhr um die Bande zu löſen die
ihn an die Vergangenheit feſſelten als rafe für
den Leichtſinn der längſt entſchwundenen längſt ver
geſſenen Jugend Er machte ſich frei was Mannes
troß in langen Jahren nicht gewagt das bewirkte
das Strahlen zweier klarer Mädchenaugen in einem
weichen ſüßen Geſichtchen unter
wellen

e
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goldigen Haar

Es kam der Tag an dem er frei war und hoch
aufjubelnd ſtürzte er ſich in das wild flutende Leben
und ließ ſich in der übermächtigen Freude von den
Wogen des Vergnügens dahintragen Die Gewiß
heit nun ſich vor aller Welt zu dem geliebten Mädchen bekennen zu dürfen erdüllte ihn mit ſtolzem
Hochgefühl und im Jubel ſeines Herzens das Hirn
umnebelt von den kecken leicht geſchürzten Geiſtern
des Champagners vergaß er die Geliebte und wurdel

der Reinen unwürdig
Er ſah ſie nie wieder Er hätte ihr nie mehr in

die klaren Augen ſehen können und darum blieb er
fern und war für ſie verſchollen Aber er hatte ſie
nie vergeſſen ſein Herz litt um ſie und empfand
und fühlte tauſendfache Schmerzen Sein künſt
leriſches Schaffen aber war geſegnet denn ſeine
Liebe zu der Einzigen lahrte ihn jetzt wohl das Tun
der Menſchen verſtehen und gab ihm die Worte ein
die Eingang fanden in die Herzen der anderen
Aber was nützte ihm jetzt die Anerkennung und der
klingende Lohn für ſeine Arbeit Wenn er ihr alles
hätte zu Füßen legen können wenn ſie ſein Weib
geworden wäre Mit glühendem Eifer würde er
geſchafft haben um Schätze ter ſie zu erwerben um
ihr ein Los auf Erden zu bereiten wie ſie es ver
diente So freute ihn die Arbeit nicht er ſchrieb
ſich nur den Gram vom Herzen herunter und gleich
war es ihm ob ſeine Werke ihm Anerkennung ein
trugen oder nicht

Jn ſeinem Herzen aber brannte das Lied das
ſie geſungen und ließ ihn nicht los und weckte
immer wieder bittere Reue und neue Sehnſucht So
war er eines Abends in das Café geraten in dem
drei junge Muſiker ernſthafte Kunſt darboten Sie
hatten auch den Lenz geſpielt und der ganze
Schmerz in ihm war wieder aufgewühlt worden
Die Geige ſang wie ihre Stimme einſt geſungen
und die Erinnerung packte ihn und griff ihm ans
Herz Seitdem kam er öfter und die Muſiker die
ihn ſchon kannten ſpielten immer ſein Lied So
auch heute

Und darum legte er die Hand über die
Augen daß niemand die Tränen niederrieſeln ſieht
während ſeine Sehnſucht in die Vergangenheit geht
und das Glück heraufbeſchwören möchte das er in
trunkener Ausgelaſſenheit verſcherzt

Am Nebentiſch werden Stühle gerückt einegrößere Geſellſchaft nimmt Platz Er blickt nicht
auf er lauſcht den leiſe verhallenden Akkorden
da klingt eine Stimme an ſein Ohr die Stimme
an die er eben in heißer Sehnſucht gedacht
fährt auf und ſtarrt in zwei graue Augen die ihm
enigegenleuchten in ſeligem Erſtaunen ſein Herz
ſchlag ſtockt er ſtöhnt auf und im nächſten Augen
blick ſtehen ſie voreinander und halten ſich an den
Händen unbekümmert um die erſtaunten Blicke der
Verwandten des Mädchens und der übrigen Gäſte

Eine Blutwelle ſchlägt über ihr ſüßes weiches
Geſichtchen ſie hat erkannt daß der Mann um
gelitten daß irgend etwas noch ihn
ferngehalten daß aber ſeine ganze Liebe ihr gehört
wie an dem Tage da ihre Lippen ſich im erſten
einzigen Kuſſe fanden

Du Eine Welt von Fragen liegt in dem
einen Wort Und er preßt ſeine heißen Lippen auf
ihre bebenden Finger und flüſtert Bleibe bei i
nur ein paar Minuten laß mich dir alles ſagen
Es iſt eine Fügung Gottes daß wir uns hier treffenmußten ünt ſie fetzte ſich neben ihn und w
beichtete er ihr nur dieſes Mal nicht ein Verhäng
nis ſondern einen Fehltritt n An

Der junge Violinſpieler den der ſtille
freund ſtets intereſſiert hat blickt mit ſeinen
braunen ſchwermütigen Augen zu dem herüben
und ahnt dunkel den rinnenſcharf und als er ſieht wie der Mann ſ
ſeufzend endet und dann die Rechte des
die ihm willig dargeboten wird inbrünſtig an
Lippen zieht und zwei Augenpaare ſelig au
ineinanderbrennen da gibt er ſeinen de
Kollegen ein Zeichen und Violine und Cello
zum Glockenklang des Flügels

Laßt läuten die Glocken
Fern und nah
Sie Buen frohlocken

Der Lenz iſt dal 7e w
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Der Lautenſpieler
Eine Frühlings und Künſtlergeſchichte von

C Frank Bleckede
Sieben Uhr und Abendaktſchluß
Aus dem dunklen Torbogen des Atelierhauſes in

e Barerſtraß flattern und raſcheln lauter hell
he Mädchenkleider
Ein köſtlicher Frühlingsabend iſt s und der
ederegger und die Thereſ die droben Modell ge

n haken ſich lachend ein und die Thereſ
pert nur ſo mit den hohen Stöckelſchuhen die

traß entlang
rreich Ungarn folgt hinter ihnen drein und

hakt ſich gleichfalls ein Es iſt die blonde Komteß
aus Wien und die ebenſo blonde Szélènyi aus Peſt

Beide ſind in und malen nur weil bei
Wiuſig nette Verwandte in München domtzilierten

Tag Verden e ſie im Vortübergehen
Anne Marie ihre Ateliergefährtin an Wollen s
mit nach Starnberg Mondſcheinrundern Die
Trautenbergbuben ſind auch heraußen Fragen alle
Tag nach dem Sterzl der ja Aſſiſtent bei ihrem
Vater dem berühmten Profeſſor iſt Macht der
nun endlich Ernſt mit der Expedition nach Afrika
oder mit der Verlobung hierzuland

Eine Nichte vom Onkel Profeſſor reflektiert
übrigens auch auf ihn e drüben ſteht er ſchon
wieder als Jhre getreue Schildwach

Uebermütig lachend ſtoben die beiden davon
Anne Marie nicht einmal Zeit zur Antwort laſſend

Auch grüßte im ſelben gert ſchon Dr
Sterzl und machte Miene herüberzukommen Doch
Anne Marie ſchien ihn nicht zu ſehen und ſprang
kurz entſchloſſen in die nächſtbeſte Tram die eben
vorüberkam

Drinnen atmete ſie auf Mochte er denken was
er wollte nur nicht daß auch ſie auf ihn rxeflek
tierte Zornig biß ſie ſich die Lippen alſo bis zu
ſeinem Profeſſor war der Klatſch um ſie beide vor
gedrungen

Kein Wunder wenn er ſie in jedes Konzert auf
m Ausflug begleitete wenn er ſie Abend für

lbend hier von der Schule abholte Sie hatte es
bislang hingenommen in ehrlicher Freude doch ohne
viel an ein Später und Wie lange noch zu

denken
Und nun kamen die anderen und griffen mit

lumper Hand nach dieſen ſtillen feinen Dingen
chlimmer noch nun mußte ſie hören daß er ſich
gleichzeitig mit einer anderen verſucht hatte Jhr
aber war s der erſte geweſen dem allein ſie ver

aönuſe ſo herzlich teit zu nehmenNächſte Halteſtell malienſtraß ſteigt wer

aus rief der Schaffner in den Wagen Erſchrocken
blickte jetzt Anne Marie um ſich Nun war ſie
gerade in Linie 2 geſtiegen die ſie ſonſt immer ge
m um Engliſchen Garten gebracht

ie ſie da ſo traulich beieinander geſeſſen ſich
genſeitig berichtigend von Arbeit und Verdruß des

und doch ſchon voll geheimer Freude auf das
Nachher an das Beieinanderſein in frühlingslichter
lieberaunender Parkeinſamkeit

Ein Gefühl des Verlaſſenſeins ſtrich plötzlich über
das Mädchen ach der Abend war ja viel zu ſchön
als daß ſie hätt lange zürnen und rechten mögen

and in Hand möcht ſie heut gehen wie die kleinen
adnerinnen draußen auf der Thereſienſtraß Kaum

eine die ohne den Liebſten kaum eine die ohne
lumen war

Und Primeln und Anemonen grüßten aus den
Körben der Jtalienerin vor St Ludwig und lagenin dicken Büſchen ſelbſt zwiſchen Karviol und
Bananen im Obſtkarren der Straßenhändlerin
Galerieſtraß ruft der Kondukteur abermals
näch ſte Halteſtell Hofgartentor ſteigt wer aus

Doch ein kraſſer Fuchs in Couleur ſchiebt den
ann beiſeite und ſteckt den maibockumnebelten

Kopf zur Tür hinein gilt nicht nächſte Halte
Harmlos ſteigt wer aus

Alles lacht auch der blaumützige Schaffner Denn

a m an d ünchener deand ſteinernen Jüngling eingangs des Engſchen Gartens JGanz allein auf einer Zeile am Denkmalsſockel
Bapo dies Wort und wirkt alſo wie der Name des

ildniſſes J aber nur der einer klaſſiſch
xuhigen Jnſchrift die hier in würdigem Versmaß
beſchauliches Spazierengehen anpreiſt

Der fröhliche Sinn der Jugend aber hat den
rmlos m Treffpunkt aller Liebenden gemacht

War an die Vorſchrift hat ſich niemand viel
rt

Der Student und ſein Mädele im roten Mohn
blumenhut nicken ſich verſtändnisvoll zu als Anne

arie gerad hier ſtrengen Antlitzes ausſteigt
Ohne aufzuſehen verläßt ſie die Tram ohne auf

zuſehen überſchreitet ſie den Damm Halloh und
guten Abend Sterzl tritt lachend ans dem Buſch
Ferk auf ſie zu Und wenn ſie auch erſchrak ach die

de tiefzuinnerſt war größer noch
Sehen Sie mich nicht ſo argwöhniſch an

rmlos ſei wer hier wandelt deutete er zur Jn

ſchrift hin Das andere an ſteinerner Theorie ver
decken gottlob grüne Maienzweiglein Ja hier bin
ich alſo So leicht laß ich mich denn doch nicht über
ſehen Jhr Ziel wußt ich ja da Sie in Linie 2
ſtiegen Jch hoffe aber nun auf Entſchädigung

meiner Autounkoſten
Seine Fröhlichkeit und das leuchtende Spiel

ſeiner Augen wollten ſie zwingen doch ſie
wehrte ſich

Jch hatte Sie gar nicht geſehen ich ſprach noch
mit einer Nichte Jhres Profeſſors

Mit welcher unterbrach er ſie kurz Eine
will er mir ſchon ſeit Jahren anhängen ich mag
aber nicht trotz des goldenen Rahmens

Hatte ſie ihm Unrecht getan Betroffen ſah ſie
von ihm fort zu den grauen Entlein hin ſechs an

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeàòà
Der Blumen Erwachen

ähr Glümlein alle
Die ſie mir gab
Euch ſoll man legen
Mit mir ins Grab

Wie ſehl ihr alle
Mich an ſo weh
Als ob ihr wüßtket
wie mir geſcheh

Ihr Blümlein alle
wie welk wie blaß
Ihr Blümlein alle
wovon ſo naß

Nch Tränen machen
Nicht maiengrün
Machen koke Liebe
Nicht wieder blühn

Und Cenz wird kommen
Und Winter wird gehn
Und GBlümlein werden
m ESraſe ſtehn

Und Glümlein liegen
In meinem GSrab
Die Blümlein alle
Die ſie mir gab

Und wenn ſie wandelt
m Pügel vorbei
Und denkt im WBerzen
Der meint es kreu

Dann Blümlein alle
Heraus heraus
Der Mai ift gekommen
Der Winkler iſt aus

Wilhelm Müller
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der Zahl die hier im kleinen Kanal gierig und ver
langend den einen buntſchönen Erpel umſchwammen

Nein eine andere war s Auch ſie ſprach von
Jhrer Ausreiſe nach Afrika die Sie aber noch von
Jhrer Verlobung abhängig machten

Elender Weiberklatſch und ſein Stock hieb in
die Büſche

O nein die Trautenbergbuben
Macht nichts die können s ebenſo Und Sie

laubten eins wie s andere und deshalb zürnten
ie mir deshalb ließen Sie mich ſtehen

Jubelndes Frohlocken lag in ſeiner Stimme
O nein ich hatte Sie gar nicht geſehen und war

in die erſtbeſte Tram geſtiegen
Geſtiegen nicht gerade geſprungen ich ſah es

wohl Doch wenn im übrigen mein Kommen und
Nichtkommen Sie ſo wenig berührt ſteht meiner
Zuſage an den Profeſſor ja nichts mehr im Wege

Es wäre gewiß von großem Nutzen für Sie
oft genug haben Sie es mir erzählt entweder ich
verbauere als Landdoktor oder ich erklettere auf
Expeditionsumwegen den Dozentenſtuhl

Er ſah von ihr fort in den Park hinein mit
ſeinen zärtlichen Geheimniſſen Wie ſangen die
Droſſeln ſo lockend und weich Wie duftete es nach
Frühling Und zwiſchen den ſchimmernden Blütenſträuchern auf dämmerigen Wegen wie wandeln die

jungen Menſchen da zu zweien nur zu zweien
Einzig auf dem breiten Weg von Aumeiſter her

gingen ſie kreuzweis gingen Familien mit rollenden
Kinderwagen Um die weißen Säulen des
Monopterus aber hatte ſich eine ſingende Schar
ruſſiſcher Studenten gelagert

Schwermütig wie Wehmutsſchatten ſtreichen ihre
Lieder über die Maienpracht dahin

Es zuckte in Sterzl daß er nicht nach dem
Mädchen griff und ſie an ſich zog geh ſei lieb
Ach hab mich lieb Anne Mie ich kann dies kühle
Nebenher an deiner Seite nicht ertragen

Aber er bezwang ſich Nicht ſich hinreißen laſſen
von der kuppleriſchen Sentimentalität dieſer Abend
ſtunde Eine gemeinſame Zukunft gab es nicht Ein
ſcharfer Zug kam in ſein lebensfrohes Geſicht Not
und Mangel iſt er niemals losgeworden durch
Kindheit und Jugend haben ſie ihn begleitet und
nun wo er grad anfing ſich ein wenig freier zu
fühlen ſollte er von neuem hinein in traurige
Enge

Eine Ehe ohne Mittel nein nur das nicht
Lieber ein Ende gemacht mit ihm und der Anne
Marie Bald heute ſchon ſonſt wird s zu ſchwer

Und er griff nach den Schlüſſeln in der Taſche
daß ſie klirrten Sie haben recht ich werde an
der Expedition teilnehmen Es iſt der einzige Weg
mich voran zu bringen Doch die Zeit mit Jhnen
werd ich nie vergeſſen und wenn ich wieder
komme

Jſt der Frühling aus und ich bin nicht mehr
hier eiſig kühl wehte es ihn an wie der Luftzug
vom Klein Heſſeloher See in deſſen ernſtem Dunkel

nur vereinzelte Sternlein ſich ſpiegelten Eine Bank
ſtand an ſeinem Ufer im dämmerigen Winkel oft
hatten ſie hier traulich geſeſſen und ſie lockte und
winkte auch heute

Nein nein feſtbleiben und nicht wieder weich
werden nachdem das erſte bittere Trennungswort
geſprochen Schweigſam gingen ſie weiter und
kamen unvermerkt nach Alt Schwabing hinein zu
den ſtillvergeſſenen Winkeln und Gäßchen bei der
alten Dorfkirche

Laut hallten ihre Schritte auf dem holperigen
Steinpflaſter

Das Geſcheiteſte wär dacht ein jeder wir
bögen hinein in die Leopoldſtraße und ſtiegen in die
Tram Dann käme man ins grelle Licht und aus
aller Sentimentalität heraus

Aber keines lenkte hinüber Wie in ſtillem
Uebereinkommen blieben ſie hier auf der blüten
ſchimmernden Dorfſtraße

War s derſelbe heimliche Gedanke dasſelbe heim
liche Ziel das plötzlich ihren Schritten gleichen Takt
verlieh das ſie nah zueinander führte ohne ihr
Wiſſen und Wollen

Ein traulich ſüßes Miteinanderſchreiten war s
da auf einmal und ſammetweich ſtreichelte des

h linas Hauch Stolz und Vernunft aus ihrer
Seele

Wie er den Rhythmus ihres elaſtiſchen Schrittes
fühlte wie das ſtarke Fluidum ihres Weſens ihn
hemmungslos zu ihr riß

Eine Glutwelle ſtieg plötzlich in ihm auf Ja
wie denn zwei Tage noch und er würde das ganze
liebe Mädel da an ſeiner Seite miſſen und er
ſelbſt hatte ſo gewollt

Verſtohlen blickte er zu ihr hin deren Schritt
langſam ſtockend wird und da da ſieht er s ſie ſind
an ihrem heimlichen Ziel

MVerſchlafen in blühenden Flieder gebettet grüßt
ſie ein altes Vorſtadthäuschen Niedrig iſt s und
klein Weltvergeſſen liegt es hinter ſeinem grünen
Staketenzaun mit zierlich altmodiſcher Holzaltane
mit der Regentonne unterm vorſpringenden Dach
und dem leis tropfenden Brunnen inmitten der
Blumenrabatten

Zitterndes Schattenſpiel der Fliederzweige tän
zelt über die weiße Hauswand alle Fenſter ſind
dunkel bis auf eins das rötlich warmes Licht einer
Petroleumlampe erhellt

Spaltweit iſt es geöffnet und wie alle Abende
dringt Harmoniumſpiel heraus

Süßtraurig miſcht es ſich dem Duft blühender
Gärten ringsum langſam und ſchwer tropft der
Brunnen

Wie oft haben ſie beide hier geſtanden
lch dies kleine weltvergeſſene Haus ihr Stehen

und lauſchendes Schweigen davor es war ihnen das
Offenbaren ihres eigenen ſüß traurigen Geheim
niſſes das nicht Wort und Tat werden ſollte

Niemals war eins von ihnen allein oder im
grellen Tageslicht hergekommen nie hatten ſie zu er
gefahren geſucht wer hier drinnen wohnte es hätte
ihnen den Zauber dieſer Stunde zerſtört

Und auch heute ſtehen ſie davor in lanſchendem
Schweigen Keines ſieht das andere an

Plötzlich zieht Sterzl das Mädchen tiefer noch in
den Schatten der alten Blütenbäume Was noch nie
geſchah drüben beugt ſich jemand zum Fenſter
hinaus Wie der Flieder duftet geh laß uns
heraußen ſitzen

Danach kräftig junge Schritte auf der Altane die
ſonſt nie ein Fuß betreten Stühle werden hinaus
gerückt drinnen bricht das Harmoniumſpiel ab
und die zwei treten heraus Ein Alter im langen
Prieſterrock und hinter ihm ein junger Burſch
vielleicht Schüler noch

Raſch hängt er ſich die Laute um ein Wald von
bunten Bändern umflattert ihn i ein paar
Akkorde ſchlägt er an aber dann klingt s ſchon
friſch und frei ſo wie die Jugend ſingt ohne Weh
mut und Entſagen

Es ſchienen ſo golden die Sterne
Am Fenſter ich einſam ſtand

Das Licht der Laterne traf den Singenden Deut
lich ſah man ſein blutjunges Schmalgeſicht unter der
dicken Bürſte blonden Haares Alles war ſtraff und
elaſtiſch an ihm und die Augen blitzten unter den
dunklen ſcharfgezeichneten Brauen

Ob der junge Burſch da ein guter Lateinſchüler
ob er je einen Staatskonkurs mit Note Eins be
ſtehen würde wie Fritz Sterzl es ſei dahingeſtellt

Aber daß er Freude und Glück einſt packen würde
friſchkräftig und zielbewußt das las man ihm
vom Geſicht an dem alles geſpannt in bebender
Lebensenergie Das hörte man aus dem elektriſie
renden Rhythmus mit dem die kräftig ausgewachſene
Hand die Saiten ſchlug

Ach der dort drüben das war die Jugend die
ſtolze kühne Jugend die ſich ſelbſt vertraut

Und plötzlich riß Sterzl das Mädchen an ſich in
ſiegender Kraft mit unterdrücktem Jubelſchrei Es
hilft uns ja doch nichts alle Vernunft nicht und

aller Stolz nicht Anne Marie Wir zwei müſſen
zueinand Ach laß uns jetzt ſchon laß uns in der
Jugend beieinander ſein Und es muß gehen

Eng umſchlungen hielten ſie ſich und der Blüten
ſchnee rieſelte nnaufhörlich über ſie

Ein Kleinſtadtidyll
mit Bildern aus einer behaglichen Stammtiſchrunde

Von Geheimem Baurat H Bens Halle a S
Es iſt ſchon einige Zeit her da hatte mich wieder

einmal mein Reiſeweg an einen Ort geführt in dem
ich einſtmals viele ernſte und frohe Tage verlebte
Vom Stättchen hatte ſich der Ot mittlerweile zur
kleinen faſt mittleren Stadt emporgehoben ein
friſcher Zug ſich vorwärts zu arbeiten lag im
Weſen der geſchäftlich regſamen Bevölkerung Ob
gleich ich erſt kurz vor Mitternacht auf dem Bahn
hofe ankam ſo verſchmähte ich doch nicht den Weg
zum Hotel zu Fuß zu machen ſchon aus dem Grunde
weil ich aus altem Anhänglichkeitsgefühl darauf
brannte wieder einmal dort wandeln zu können
wo die Oertlichkeiten mir freundliche Erinnerungs
bilder vor die Seele zaubern würden Etwas Son
derliches hatte zwar der Ort immer für mich ge
habt immer erlebte ich in ihm etwas Originelles
oder etwas worauf man gerade im Augenblicke
nicht gefaßt war Kaum hatte ich auch heute die
noch erhellten Fenſter einer Kneipe aus welcher
heraus der bekannte Refrain eines Umtrunkliedes
Friſch auf Friſch auf zum Jagen Hopp bopp

hopp ertönte paſſiert als aus dem jenſeitigen
Dunkel der Straßenſeite zwei Männergeſtalten her
vorbrachen und zur nächſten Laterne liefen um hier
lebhaft und leidenſchaftlich mit einander zu geſti
kulieren Nach kurzer Weile beruhigten ſie ſich und
gingen bedachtſam weiter aber es dauerte nicht
lange ſo fing das Gerenne wieder an und bei der
nun folgenden Laterne wurde wieder Halt gemacht
Das Geſtikulieren begann von neuem und endigte
bald wie das erſte mal Und dieſes Spiel bekam
im weiteren noch mehrfache Auflagen Die Geſti
kulierenden waren Taubſtumme lebhaft im Denken
und lebhaft in der Unterhaltung ſie hatten nur
das Pech daß ihnen die beſten Gedanken wie
Treppenwitze immer dann einfielen wenn ſie ge
rade ſich gegenſeitig wegen mangelnder örtlicher
Laternenbeleuchtung ihre Zeichenſprache nicht deut
lich genug machen konnten

Am Stammtiſche im Hotel war noch reges Leben
Viele von der alten Runde waren noch da einige
neue bildeten Erſatz Froh wurde ich begrüßt und
bald ſaß ich da mich all der Behaglichkeit ne
die mir von allen Seiten her entgegen winkte Es
ging noch wie früher urgemütlich und urfidel im
Hauſe her Der Wirt des e war um mein
Wohl wie um das des Stammtiſches ſelbſt in erſter
Linie beſorgt Man nannte den Wirt am Stamm
tiſche zuweilen in traulicher Stunde ſcherzhafter
weiſe gern Mein Wilhelm und das kam daher
Er der Wirt hatte einſtmals ſeine Hochzeitsreiſe
nach der Schweiz ausgedehnt und eine Eiſenbahn
fahrt über den Brüning nach Jnterlaken gemacht
Auf e Fahrt bat er ſeine junge Frau die es ſi
gerade bequem gemacht hatte ruhig im Wagen ſitzen
zu bleiben er ſelbſt wolle nur eben einmal den vor
deren Wagen aufſuchen um den Ausblick auf einen

beſtimmten ſchönen Punkt in der Natur beſſer ge
nießen zu können Das geſchah denn auch Mittler
weile wurde jedoch auf einer Zwiſchenſtation der
Zug ohne daß das Hochzeitsreiſepaar es merkte in
zwei Hälften aus Betriebsrückſichten getrennt Der
Wirt kam ohne Frau auf der Paßhöhe des Brüning
an war erſt ganz verdutzt über die Art dieſes Er
eigniſſes fand aber bald die Erklärung Er war
nämlich da man der ſtärkeren Steigung wegen nur
ſchwache Züge auf dieſer ber konnte in der
erſten Zughälfte hre Die Frau die ſich bald
einſam und ver aſſen vorkam weil ſie in der
zweiten Zughälfte ſitzend ihren Mann nicht mehr
erreichbar fand und jammerte laut za
Wilhelm Wilhelm wo iſt mein Wilhelm hie

es von ihrer Seite Stimmen aus Nachbarabteilen
ſuchten zwar die junge Frau aufzuklären konnten
aber leider dabei oft ein Kichern nicht unterdrücken
Jndeſſen als der zweite Zugteil mittlerweile gleich
falls auf der Station Brüning einkief rief es von
allen Seiten mit einem male zu den Fenſtern hin
aus Dort ſteht ja Wilhelm Und richtig Wil
helm ſtand da und empfing luſtig da er gar nicht
der Sünder war ſeine wieder überglückliche Frau

Die beiden Hausknechte im Hotel waren tüchtig
auf dem Poſten aber in ihrer Weiſe Originale
Oftmals verſtanden ſie ſich nicht und wollten ſich
auch nicht verſtehen Sie gehörten nämlich ein und
demſelben Kriegerverein an und bei feſtlichen Auf
zügen wirkte der eine als Unteroffizier und Sek
tionsführer und der andere ſtand als gemeiner
Mann im Gliede dieſes Unteroffiziers alſo ſeines
ſonſt bürgerlichen Berufskollegen Hatte es bei An
laß eines ſolchen Aufzuges von jenem eine mili
täriſch dienſtliche Naſe abgeſetzt ſo trug dieſer ſie
ihm nach und beide ſprachen dann mehrere Tage
nur das unbedingt Notwendigſte miteinander

Man erzählte am Stammtiſche vom letzten Jahr
marktsfeſte das leider beinahe böſe abgeſchloſſen
hätte Neben einem großen Karuſſell von noch
älterer einfacher Bauart lag nämlich in den Feſt
tagen eine etwas moorige Bodenſenke die ſich in
olge derzeitiger Regengüſſe noch zur wäſſrigenBihve ausgebildet hatte dicht an Und gerade an

dem Tage an welchem als an einem Elitetage die
Zöglinge der Töchterſchulen in friſch geſcheuerten
Kleidchen luſtige Rundfahrten auf dem Karuſſell
machten neigte ſich die große Ankerſäule desſelben
plötzlich ſtark zur Seite und viele Pferdchen Löwen
Wagen uſw ſauſten in den Orkus der Pfütze hin
ein Die kleinen auf den Tiergeſtalten und in den
Wagen ſitzenden Mädchen ſchrien zwar furchtbar
auf aber das ſich überneigende und ſich über
ſtürzende Karuſſell tat ihnen leider nicht den Ge
fallen in ſeiner Hinterliſt aufzuhören Zum Glück
kam keine ernſthafte Verletzung vor aber die Weis
heit der hellen Kleidchen war weg und die Rück
kehr zu Muttern glich auf ein Haar dem aufgelöſten
Zuge einer geſchlagenen und zerſchundenen Truppe

m literariſchen Klub des Städtchens war dieſe
ache auch nach der Seite der Technik lebhaft be

ſprochen worden Ein Thema über Häckels Ent
wickelungslehre verurſachte im Gefolge noch mehr
Unruhe Sanft wurden erſt wieder die Gemüter
im Klub als ein ehemaliger Kavallerieoffizier einen

ch Vortrag über den engliſchen Hufbeſchlag hielt
Am Stammtiſche ſprachen mehrere alte Herren über
ein Thema aus dem ſiebziger Feldzuge den ſie faſt
alle noch mitgemacht hatten Das Thema betraf
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Das Weib ſoll ſtehen an ihres
Mannes Seite

Theodor Körner

t

nene T e
Aus der Welt der Frau

Frauen und Raſſenveredelung
Berlin 29 April

Der Deutſche Frauenbund bielt heute
nachmittag im Zoologiſchen Garten einen Erörte
rungstee ab bei welchem Frau GerkenLeit
gebel über das Thema ſprach Wie können wir
Frauen zur Raſſenveredelung beitragen

Die Rednerin betrachtete dieſes Problem mit
beſonderer Berückſichtigung der Alkoholfrage Sie
ging von der Tatſache des Geburtenrückganges in
Deutſchland aus und vertrat die Anſicht daß bei
einem weiteren Sinken der Geburtenziffer dieſe
bald unter die der Sterbefälle herabſinken würde

ann aber müßte es Deutſchland ebenſo gehen wie
em Nachbarlande Frankreich das die Bevölkerung

lediglich durch Einwanderung vermehren kann Es
äre aber wohl nicht wünſchenswert wenn wir
eutſchen die durch den Rückgang der Geburten
hlenden Glieder unſeres Volkes durch Polen und
uthenen erſetzen wollten

Dem Geburtenrückgang müſſen wir aber nicht
lediglich durch eine Vermehrung der Geburtsfälle
e ſteuern ſuchen ſondern vor allen Dingen durch

inſchränkung der Sterblichkeit namentlich der
Säuglingsſterblichkeit da in Deutſchland jährlich
400 000 äuglinge zugrunde gehen Dieſe Säug l

r r r

lingsſterblichkeit reſultiert vor allem aus der erb
lichen Belaſtung durch die Eltern und da wieder
beſonders infolge des Alloholgenuſſes Wenn
Friedrich der Große den Reichtum eines Volkes
in ſeinen Menſchen ſah ſo müſſen wir heute ſagen
der Reichtum eines Volkes beſteht in feinen geiſtig
und körperlich geſunden und tüchtigen Menſchen

Was ger Kinder ſind es die unſere Heime für
epileptiſche Kinder füllen Es ſind nicht immer
die Kinder von Gewohnheitstrinkern ſondern wie
ein bekannter Arzt ausgeſprochen hat ſind es ge
wöhnlich die Kinder froher Zechſtunden
Der Arzt nennt ſolche Kinder Dinerkinder oderHochzeitsſchmauskinder oder auch Kaiſergeburts
kinder Jn Deutſchland hat ſich in den letzten
Jahrzehnten der Alkoholkonfum außerordentlich
vermehrt und die Anſchauungen über den Genuß
von alkoholiſchen Getränken haben ſich ſehr zu un
gunſten der guten Sitte verändert Während es
rüher für geradezu unſchicklich galt wenn eine
rau Bier trank oder in ein Reſtaurant ging findet
eute niemand etwas dabei Daher ſo erklärt
tednerin müſſe ſie es vor allen Dingen den deut
chen Frauen zum Vorwurf machen daß der Alko
olmißbrauch in Deutſchland ſo ſehr zugenommen

habe Was Frauen gegen Alkoholismus unter
nehmen können hat man an den Norwegern ge

die bamalige Handhabung der Disziplin auf unſeres
Seite von welcher Handhabung man nur mit Ac
tung und Anerkennung ſprechen könne Jm übrig
müſſe man wenn man von einigen ſtrengen Fäl
der Dilgiplnauwen37 ſprechen wolle auch d
jedesmaligen augenblicklichen Erregung eines Fül
rers Rechnung tragen und berückſichtigen daß rohe
Naturen und ſolche gab es damals und gibt es aus
noch heute in jeder Kriegsmannſchaft nur die Ge
walt imponiere

Der re Heimgang des alten hochgeſchätzt
Gymnaſialprofeſſor K wurde in der Tiſchrund
ſchwer empfunden Er der Ueſſiſche Philologe un
Kerndeutſcher durch und durch war in ſein
Herzen bis ins hohe Alter hinein jugendlich geichen Jm Frühjahre 1864 brachte er als junge
Lehrer im überwallenden Drange ſeines turmhoh
deutſchen Patriotismus es fertig daß er ſelbſt eine
großen Schüler der als Dichterling vertränmt a
die Frage Zu wem gehört Schleswig Holſtein
die unüberlegte Antwort gab Zu Dänemark
eine ſchallende Ohrfeige verabreichte Seine
Schülern wußte er als h beſonder
Vorgänge in der Weltgeſchichte an praktiſchen mi
unter auch draſtiſchen Beiſpielen klarzumachen
z B was gegen Ende der altrömiſchen Republik für
das bürgerliche Leben der Zuſtand bedeutet hätte
daß der J mit der Zeit durchAuguren ſehr verfälſcht worden war Die Pu
bohnen erläuterte er die im Süden Europe
ſchon Mitte Mai reif ſind waren nun erſt in einer
Zeit reif die man amtlich den Monat Oktober
nanntel Gern ſprach ein anderer gelehrter Herr
der Tiſchrunde von ſeiner Sammkung ſchleſiſcher
Münzen und verehrte in Wallenſtein einen Dahin
gegangenen der einſtmals von hohem Kunſtgefüh
turchdrungen nicht allein während des Lagerlebe
auf ſeinen Feldzügen die erſten Skizzen zu ſeinSchloßbauten ſetbt entworfen habe Pudern der

ſich auch als eben ernannter Fürſt von Sagan h
angelegen ſein laſſen per Münzen an St
alter minderwertiger na
Prägung zu geben und in Umlauf zu ſeken Fijovialer Na er der allabendlich am Siammtiſ

von ſeinem demnächſtigen Gemälde Austreibun
der Wechſler und Händler aus dem Tempel Moſis
ſprach und der unlängſt eine große Erbſchaft ang
treten hatte wurde nie mit dieſem Gemälde ferti
obgleich der zur Austreibung benötigte Efelskin
backen im Atelier ſeit Jahren herumlag und wiede
holt abkonterfeit worden war Gegen Schluß d
Sitzung wurde ein altes ſchönes echtes Volksli
geſungen echt ſchon deshalb weil es im Texte ni
voll und ganz abgeſchloſſen war ſondern imm
neue Zuſatzverſe erhalten konnte Die Nachtru
in dem alten lieben Gaſthofe erquickte mich ſe
Früh am Vormittage des neuen Tages ging ich ſch
auf dem Marktplatze ſpazieren um hier wie ü
all oftmals eine Haarnadel am Boden liegen
ſehen Die damaligen r unſerer Frau
welt müſſen wohl des beſſeren Haltens wegen re
viele Haarnadeln nötig gehabt haben Aber hal
taten nicht alle Haarnadeln wie Figura bewieſ

Vielen lieben Bekannten begegnete ich
konnte ich noch einmal wieder herzlich die Ha
drücken Bald kam leider der Abſchied und i
mußte zurück in meine jetzige Heimat aber
gewiſſes Heimweh zur alten die ich wieder verli
iſt bei mir haften geblieben

nennen
Wer ein holdes Weib errungen
miſche ſeinen Jubel ein

Schiller

ſehen Norwegen war vor 30 ren noch d
vertrunkenſte Land Europas und heute iſt es durch
die Jnitiative der Frauen dahin gekommen de
der Alkohol dort faſt nur von den ausländiſche
Vergnügungsreiſenden getrunken wird n dieſe
Zeit iſt die Kinderſterblichkeit von 30 an
oder 9 herabgegangen

Eine der wichtigſten Forderungen iſt auch diedaß wir unſeren Flwpern keinen Alkohol gebe

Dieſe Erkenntnis iſt gar nicht ſo alt als manch
glauben mögen und noch heute wird viel hie
gegen geſündigt und nicht im wenigfſten trägt daz
das altoholbaltige Konfekt bei Die Jugend dar
aber bis zum Ablauf ihrer Entwi alſo bi
etwa zur Vollendung des 20 Sebensjahres über
haupt keinen Tropfen Ah nehmen D
Eltern dürfen aber den Ki nicht nur de
Alkohol verbieten ſondern ſie müſſen mit guteBeiſpiel vorangehen und dürfen el eine
trinken Denn der Nutzen einer nung übe
die Schädlichkeit des Alkohols wird in das gerat
Gegenteil verkehrt wenn die Eltern ihren eigene
Worten zuwiderhandeln Die Rednerin betom
zum Schluß daß an der Säug blichkeit m

all ihren Be ni 7 tchuld ſei aber er ſei doch neben heozialen Nöten das baut Wenn wir deu
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